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An den 
Präsidenten des Südtiroler Landtages 
Herrn Dr. Josef Noggler  
Bozen 

Bozen, den 2. November 2020 

 

Ersetzungsantrag zum Beschlussantrag Nr. 342/20 
 

Agieren statt Chaos 

Ähnlich wie im Frühjahr ist Südtirol auch auf den aktuellen raschen Infektionsanstieg und die Zunahme der stationär 

zu behandelnden COVID-Patienten unzureichend vorbereitet.  

Transparente Aufklärung und Information über die Pandemiepläne für den Winter sind von der Landesregierung 

völlig vernachlässigt worden. Die Reaktion auf die aktuelle Entwicklung der Pandemie erfolgte durch hastige und 

oft unausgereifte Dekrete, welche wesentlich zu einer Verunsicherung der Bevölkerung geführt haben. Mittlerweile 

befinden wir uns bereits mitten in der Phase lokaler Lockdowns und ein staatsweiter Lockdown scheint nur noch 

eine Frage der Zeit zu sein. 

Um wenigstens einen Teil der durch die Maßnahmen zur Bekämpfung der Pandemie hervorgerufenen 

Kollateralschäden abfedern zu können, müssen wenigstens die begleitenden sozialen und wirtschaftlichen Hilfs- 

und Fördermaßnahmen umgehend aktiviert werden.  

Arbeitsplätze und Einkommen 

Für Arbeitnehmer, deren Arbeitsplatz oder derzeitige Tätigkeit von den COVID-Maßnahmen betroffenen ist, muss 

das lokale Rahmenabkommen für den Lohnausgleich COVID-19, welches am 31.März/01.April 2020 zwischen dem 

Land Südtirol und den Sozialpartnern geschlossen und am 10. Juni 2020 verlängert wurde, unverzüglich erhöht 

und verlängert werden.  

Dabei muss auch die Möglichkeit der Kumulation von einzelnen Tagen und Wochen des Lohnausgleichs in das 

Rahmenabkommen aufgenommen werden. 

Unternehmen und Wirtschaft 

Als Kostenpauschale für Unternehmen und Betriebe, welche aufgrund der staatlichen oder der Landesanordnung 

ihre Tätigkeit einstellen müssen, einen Sofortbeitrag von 75 Prozent des Umsatzes im entsprechenden Zeitraum 

des Jahres 2019 zu gewähren. Den Betroffenen soll damit einfach und unbürokratisch geholfen werden. Dabei 

geht es insbesondere um die Fixkosten, die trotz der temporären Schließung anfallen, weshalb als Bezugspunkt 

daher der durchschnittliche wöchentliche Umsatz im November 2019 zu gelten hat. Dieser außerordentliche Beitrag 

ist mit den verschiedenen staatlichen Hilfen für denselben Zeitraum zu verrechnen. 
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Bürgerrecht 

Die in der Dringlichkeitsmaßnahme 49 verordnete Ausgangssperre ist ein schwerer Eingriff in die bürgerliche 

Freiheit und muss umgehend zurückgenommen werden. In Anbetracht der bereits geltenden Abstands- und 

Hygieneregelungen sowie die Schutzmaßnahmen, welche den Kontakt zu Personen außerhalb des eigenen 

Haushalts einschränken, ist eine Ausgangssperre in keiner Weise gerechtfertigt. 

Menschlichkeit 

Aufgrund der verordneten Schutzmaßnahmen mussten bereits viel zu viele Südtiroler in Krankenhäusern und 

Seniorenwohnheimen allein und isoliert sterben. Familien und enge Freunde können ihre sterbenden Angehörigen 

nicht begleiten und sich nicht von ihnen verabschieden. Diese menschlichen Tragödien dürfen von einer 

Gesellschaft, die sich auf soziale und christlich-humanistische Werte beruft, nicht toleriert werden. Angehörigen 

muss, mit den entsprechenden Schutzmaßnahmen beim Betreten der jeweiligen Einrichtungen, der Besuch der 

Palliativpatienten und von Senioren mit begrenzter Lebenserwartung gewährt sein.  

Recht auf Bildung und Arbeit 

Schulen und Kinderbetreuungsstätten sind eine zentrale Säule unseres gesellschaftlichen Lebens. Sie sind wie in 

unseren Nachbarländern Österreich und Deutschland, offen zu lassen. Die Schließung der Bildungseinrichtungen 

hat nicht nur bedenkliche Auswirkungen für Kinder und Jugendliche, sondern bringt berufstätige Eltern und 

besonders Alleinerziehende in eine kaum zu bewältigende Situation. 

Sollte die Landesregierung nicht von ihrer Position der Schließung von Schulen und Bildungseinrichtungen Abstand 

nehmen, muss in all jenen Gemeinden, für welche die Landesregierung über lokale Lockdowns verfügt, den Eltern 

die Möglichkeit der staatlichen Sonderelternzeit gewährt werden. Hierzu sind umgehend die notwendigen 

Verhandlungen zu führen und alle verwaltungstechnischen Maßnahmen zu treffen, um die staatliche Regelung zur 

Sonderelternzeit für nationale Lockdowns, auch bei lokalen Lockdowns durch die Landesregierung zu ermöglichen.   

 

Dies vorausgeschickt 

 

b e a u f t r a g t  

 

der Südtiroler Landtag die Landesregierung 

 

1. Den Lohnausgleich Covid-19 beruhend auf das lokale Rahmenabkommen vom31.März/01.April 2020, 
zwischen dem Land Südtirol und den Sozialpartnern, bereits verlängert am 10. Juni 2020, unverzüglich 
zu erhöhen und zu verlängern.  
Dabei muss auch die Möglichkeit der Kumulation von einzelnen Tagen und Wochen des Lohnausgleichs 

in das Rahmenabkommen aufgenommen werden. 
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2. Unternehmen und Betrieben, welchen aufgrund der staatlichen oder der Landesanordnung das Geschäft 

untersagt wird beziehungsweise aufgrund bestehender Anordnung bereits untersagt ist, einen 
Sofortbeitrag von 75 Prozent des Umsatzes im entsprechenden Zeitraum des Jahres 2019 zu gewähren. 
Dieser außerordentliche Beitrag wird mit den verschiedenen staatlichen Hilfen für denselben Zeitraum 
verrechnet. 
 

3. Die in der Dringlichkeitsmaßnahme 49 verordnete Ausgangssperre umgehend zurückzunehmen, da sie 
ein schwerer Eingriff in die bürgerliche Freiheit darstellt und in Anbetracht der bereits geltenden 
Schutzmaßnahmen und Empfehlungen keinerlei Beitrag für die Eindämmung der Pandemie darstellt. 
 

4. Angehörigen von Palliativpatienten und Menschen in Seniorenheimen mit weit fortgeschrittenen 
Erkrankungen und einer begrenzten Lebenserwartung den Besuch und die Begleitung zu gewähren. 
 

5. Die Schulen und Kinderbetreuungsstätten in jenen Gemeinden, für welche die Landesregierung über 
lokale Lockdowns verfügt hat, offen zu halten. 

 

6. Umgehend die notwendigen Verhandlungen zu führen und verwaltungstechnischen Maßnahmen zu 
treffen, um die staatliche Regelung zur Sonderelternzeit für nationale Lockdowns, auch bei lokalen 
Lockdowns durch die Landesregierung zu ermöglichen.   
 

 
 

 

 

L. Abg. Andreas Leiter Reber        L. Abg. Ulli Mair  

 


